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Es herrschte reges Treiben im Hause Schulze. Alle waren beschäftigt, denn es war ein besonderer Tag. Selbst der kleine Hund Bello sprang freudig und schwanzwedelnd durchs ganze Haus. Er spürte, dass heute irgendetwas anders war, aber er wusste noch nicht genau was.


Auch der kleine Fynn war schon ganz aufgeregt.


„Fynn, hast du deine Kleider schon rausgelegt, die du gerne mitnehmen möchtest?“, fragte Mama Julia.


„Ja natürlich“, antwortete Fynn. „Die Kleider müssen wir nur noch in den Koffer packen.“


Als Julia, Fynns Mama, das Kinderzimmer betrat, traute sie ihren Augen nicht.
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„Ach du lieber Gott, du hast ja sämtliche Kleider, die du besitzt, aufs Bett gelegt. So viel können wir doch gar nicht mitnehmen.


Jetzt schauen wir einmal zusammen, was du wirklich gerne anziehen möchtest, und das legen wir dann in den Koffer hinein.“


„Also ganz wichtig ist die blaue Jeans mit dem roten Flecken auf dem Knie“, antwortete Fynn, während er die Hose schon mal in den Koffer legte. „Und natürlich auch das gelbe T-Shirt mit den Punkten drauf und auch das rote mit der Kapuze dran. Ja, und meine neuen Turnschuhe müssen auch mit. Und zwar die, die ich von Oma und Opa geschenkt bekommen habe.“


Nach einer Weile waren alle Koffer gepackt und Papa Christian verstaute sie im Kofferraum des Autos.


„Wann fahren wir denn endlich los?“, fragte Fynn schon ganz ungeduldig.


„Es dauert nicht mehr lange“, erwiderte Papa Christian. „Sobald Mama eingestiegen ist, geht es los.“
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Nun waren sie schon über zwei Stunden mit dem Auto unterwegs.


Die Sonne lachte vom Himmel und es war ein sehr heißer Sommertag.


Fynn saß zusammen mit Hund Bello auf der Rückbank und schaute sich die vorbeiziehende Landschaft an, als Papa Christian plötzlich sagte:


„Endlich, wir sind da. Schaut mal, da vorne ist der Bauernhof, wo wir jetzt ein paar Tage Urlaub machen werden.“


Fynn war erstaunt, wie riesig der Bauernhof war. Da gab es ein großes Bauernhaus, mehrere Scheunen und ganz viel Wiese drum herum. Und das Schöne war, dass die Enten, Gänse und Hühner hier frei herumlaufen durften.
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Selbst kleine Ferkel torkelten über den Hof. Fynn staunte noch über all das, was er da gerade sah, als Bauer Max um die Ecke kam, um sie zu begrüßen.


„Ja wer bist du denn?“, fragte der Bauer und schaute Fynn freundlich


„Ich heiße an. Fynn.“


„Und wo wohnst du?“, wollte der nette Bauer wissen.


„Ich wohne in Deutschland“, antwortete Fynn ganz stolz.


„Na, da hattet ihr aber eine lange Autofahrt“, sagte Bauer Max und konnte sich ein Schmunzeln nicht verkneifen.


„Schau mal, es sind noch mehrere Kinder da und sie spielen alle dort auf dem Spielplatz hinter dem Haus. Hast du Lust, die anderen Kinder kennenzulernen?“


Fynn nickte etwas schüchtern. Bauer Max nahm Fynn an die Hand und ging mit ihm zu dem Kinderspielplatz.


„Kommt doch mal alle her!“, rief Bauer Max den anderen Kindern zu. „Das ist Fynn. Er ist gerade angekommen“, erklärte er.
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